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Heidrun Wiesenmüller: 
“ Gestatten, OSKAR!”  
Die Online-Systematik für kartographische Materialien 

Vor einiger Zeit wurde an die-

ser Stelle das neue Konzept für die Er-

schließung von Landkarten an der WLB 

vorgestellt1. Auch für die Kartenabtei-

lung ging damit das Zeitalter der Zettel-

kataloge zu Ende: Seit April 2001 wer-

den die Landkarten online im Südwest-

verbund katalogisiert und können ganz 

‘normal’ über den OPAC recherchiert 

werden. Darüber hinaus sollte jedoch 

auch weiterhin ein systematischer 

Zugriff möglich sein – dieser nämlich 

stellt bei kartographischen Materialien 

den wichtigsten Sucheinstieg für die 

Benutzer dar. Es musste also ein     

Online-Suchinstrument entwickelt wer-

den, das dem Nachschlagen im alten 

systematischen Zettelkatalog in nichts 

nachstehen durfte – die Idee zu OS-

KAR, der ‘Online-Systematik für karto-

graphische Materialien’ war geboren. 

Notationen im SWB 

Um eine systematische Suche 

zu ermöglichen, müssen in den Katalo-

gisaten entsprechende Informationen 

hinterlegt werden. Im Lokalsatz können 

bis zu neun Notationen einer eigens 

dafür entwickelten Systematik eingege-

ben werden (Kategorie 151-159). Eine 

Karte über die klimatischen Verhältnis-

se in Brasilien beispielsweise erhält die 

geographische Notation GX570 (Bra-

silien) und die thematische Notation 

TF100 (Klimakunde). Selbstverständ-

lich müssen die Benutzer sich bei der 

Recherche nicht mit solchen krypti-

schen Zeichenkombinationen herum-

plagen. Die Notationen bleiben im OS-

KAR unsichtbar; nur die Klassenbe-

zeichnungen werden angezeigt. 

Um die Datensätze selektierbar 

zu machen, werden außerdem ver-

schiedene Abrufzeichen (Kategorie 

088) vergeben. Eine Einzelkarte erhält 

z. B. das Kürzel KASE, ein Atlas KASA. 

Denn als übergreifendes Suchinstru-

ment für alle kartographischen Fragen 

enthält OSKAR keineswegs nur die 

Landkarten im eigentlichen Sinne, son-

dern auch Atlanten sowie kartographi-

sche Sekundärliteratur. 

Unterschiede zu anderen Sykas 

Als Vorbild für die technische 

Umsetzung des OSKAR boten sich die 

bereits existierenden systematischen 

Kataloge der WLB (z. B. Hauptlesesaal, 

Handbibliothek Buchgeschichte) an. 

Wie in diesen kann man im OSKAR in 

einem Systematikbaum navigieren und 

die gewünschte Systemstelle anklicken. 

Es bestehen jedoch einige prinzipielle 

Unterschiede: 
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So ist OSKAR zwar ein syste-

matischer Katalog, aber kein Stand-

ortkatalog. Während die anderen Sykas 

die Anordnung der Bücher im Regal 

des jeweiligen Lesesaals abbilden, 

findet man im OSKAR kartographische 

Materialien unabhängig von ihrem 

Standort in der Bibliothek. Natürlich 

wird der zahlenmäßig größte Teil der 

OSKAR-Titel in der Gaisburgstraße 

aufbewahrt – entweder im Karten-

magazin oder in der Handbibliothek. 

Doch enthält OSKAR ebenso Bände 

aus dem Hauptgebäude (z. B. Magazin 

oder Hauptlesesaal). Grundsätzlich 

nämlich kann jedes Katalogisat durch 

Einbringen von Notation und Abruf-

zeichen “OSKAR-fähig” gemacht wer-

den. Damit werden inhaltlich verwandte 

Materialien sozusagen virtuell zusam-

mengeführt, auch wenn sie sich phy-

sisch an unterschiedlichen Orten be-

finden. 

Auch bei der Trefferanzeige 

unterscheidet sich OSKAR von den üb-

rigen systematischen Online-Kata-

logen: Wählt man bei diesen eine Sys-

temstelle an, so erhält man die zuge-

ordneten Titel zunächst in tabellari-

scher Form mit Kurztiteln und systema-

tischen Standortsignaturen. Nur wenn 

ein Titel direkt angeklickt wird, wird eine 

Verbindung zum OPAC hergestellt. Im 

OSKAR gibt es eine solche Zwischen-

ebene nicht: Jeder Klick auf eine Sys-

temstelle löst sofort eine OPAC-

Recherche nach der entsprechenden 

Notation aus. Als Ergebnis wird des-

halb stets die Trefferanzeige aus dem 

OPAC ausgegeben. In der Vollanzeige 

können die Benutzer dann auch den 

Standort des gefundenen Titels able-

sen. 

Da es keine systematischen 

Standortsignaturen gibt, entfällt natür-

lich auch die Notwendigkeit zu Hand-

einträgen. Über die Verankerung von 

Notation und Abrufzeichen hinaus ist 

kein zusätzlicher Schritt nötig, um einen 

Titel in den Katalog aufzunehmen. Da-

für war von Anfang an eine Mitarbeiter-

Funktion vorgesehen, um Änderungen 

an der Systematik ohne Umweg über 

die EDV-Abteilung selbst ausführen zu 

können. Denn in der OSKAR-Syste-

matik sind regelmäßig Erweiterungen 

nötig. Bei der Katalogisierung von 

Stadtplänen beispielsweise muss für 

jede Stadt eine eigene Systemstelle 

angelegt werden2.  

OSKAR lernt laufen 

Sobald ein ausreichender 

Grundbestand an OSKAR-fähigen Ka-

talogisaten vorhanden war, begann die 

eigentliche Programmierarbeit durch 

Herrn Abele. Denn wie vieles andere in 

der WLB ist auch OSKAR eine Eigen-

entwicklung unserer EDV-Abteilung. 

Als Basis diente die Open Source-

Software ZOPE – ein Programmpaket 

zur Entwicklung dynamischer Web-

Anwendungen, das beispielsweise 

auch bei vielen Online-Shops einge-

setzt wird. Charakteristisch ist die Be-
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nutzerschnittstelle der Software – eine 

Baumstruktur, die an den Windows Ex-

plorer erinnert und daher intuitiv recht 

leicht zu bedienen ist. Im OSKAR wird 

sie zur Darstellung der Systematik ver-

wendet. ZOPE beinhaltet auch eine in-

tegrierte Datenbank, in der die Sys-

tematik verwaltet wird. 

Die Benutzer können zwischen 

zwei Sucheinstiegen wählen: Entweder 

sie klicken sich schrittweise durch den 

Systematikbaum (vgl. Abb. 1), oder sie 

geben ihren Suchbegriff in das Feld 

“Schnellsuche” (Suche in der Systema-

tik) ein. In diesem Fall bietet OSKAR 

alle Systemstellen zur Auswahl an, in 

denen der Suchbegriff vorkommt (vgl. 

Abb. 2). Es ist auch möglich, sich zur 

leichteren Orientierung größere Berei-

che der Systematik aufklappen zu las-

sen3. Schon die erste OSKAR-Version 

bot außerdem die Option, das Such-

ergebnis nach Materialart einzuschrän-

ken und sich beispielsweise nur Atlan-

ten oder nur Karten anzeigen zu las-

sen. Gesteuert wird diese Funktion   

über die erwähnten Abrufzeichen. 

Ergänzungen oder Änderungen 

an Ordnern oder Systemstellen können 

über entsprechende Dialogfenster sehr 

einfach vorgenommen werden. Ebenso 

können Verweisungen eingefügt wer-

den, die in der Benutzeransicht übri-

gens nicht eigens gekennzeichnet sind. 

Auf der Buch- und Medienmeile 

im Mai 2002 präsentierte sich die Kar-

tenabteilung am WLB-Stand. Hier wur-

WLB-forum 5. Jg. 2003, Heft 1 

Abb. 1: Systematikbaum, aufgeklappt im Bereich „Amerika“ 
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de OSKAR erstmals einem breiterem 

Publikum vorgestellt und stieß auf er-

freuliches Interesse. Die erste Vorfüh-

rung vor Fachpublikum folgte im No-

vember 2002 auf der Jahrestagung der 

Kartenkuratoren in Nürnberg. 

OSKAR wird erwachsen 

Im Februar 2003 wurde eine 

verbesserte OSKAR-Version mit neu-

em Design und erweiterten Funktionen 

freigeschaltet. Der Bildschirm ist nun in 

zwei Frames unterteilt – im rechten da-

von bleiben sämtliche Bedienungsele-

mente stets sichtbar. Ebenfalls opti-

miert wurden die Hilfefunktionen. 

Die wichtigste Neuerung ist je-

doch die Möglichkeit, eine verknüpfte 

Recherche über mehrere Systemstellen 

durchzuführen. Damit kann nun bei-

spielsweise gezielt nach einer Kli-

makarte von Brasilien recherchiert wer-

den, während man sich in der ersten 

OSKAR-Version nur entweder alle Kli-

makarten oder alle Brasilien-Karten an-

zeigen lassen konnte. Nützlich ist die 

kombinierte Recherche auch dann, 

wenn ein geographischer Raum in 

mehrere Systemstellen untergliedert 

ist4. 

 Mit einem einfachen Mausklick 

auf das entsprechende Symbol werden 

die gewünschten Einträge ausgewählt. 

Mehrere geographische Stellen werden 

(ebenso wie mehrere thematische Stel-

len) automatisch mit ODER verknüpft. 

Kombiniert man hingegen eine geogra-

WLB-forum 5. Jg. 2003, Heft 1 

Abb. 2: Schnellsuche mit dem Suchbegriff „Dänemark“ 
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phische mit einer thematischen Stelle, 

so wird dies vom System als UND-

Verknüpfung interpretiert. Die Benutzer-

auswahl wird in einer Liste angezeigt 

(vgl. Abb. 3). Hier können bei Bedarf 

noch Änderungen vorgenommen wer-

den, ehe man die eingestellte Suche 

über einen Button startet. 

Darüber hinaus kann im neuen 

OSKAR von jedem Ordner und jeder 

Systemstelle aus ein Link auf eine belie-

bige URL angelegt werden (siehe-auch-

Verweisung). Dies erhöht die Flexibilität 

des Rechercheinstruments ungemein 

und erlaubt es, über die OPAC-

Recherche hinaus weitere Informations-

quellen einzubinden. So können bei-

spielsweise bereits bestehende Be-

standslisten im HTML-Format ebenso 

nahtlos in das System integriert werden 

wie Scans ausgewählter Kartenbeispie-

le, um das Angebot attraktiver zu ma-

chen. Nach der Digitalisierung des Al-

phabetischen Zettelkatalogs der WLB 

wird es – mit Hilfe von Links auf Kata-

logkarten-Images – sogar möglich sein, 

auch nicht konvertierte Bestände über 

OSKAR zugänglich zu machen. 

Neue Aufstellung für die Handbiblio-

thek 

Die Umstellung auf OSKAR 

brachte auch für die Handbibliothek Än-

derungen mit sich. Denn bald war klar, 

dass es wenig effektiv wäre, zwei sys-

tematische Systeme parallel zu pfle-

gen. Deshalb wurde die frühere fein-

Abb. 3: Verknüpfte Suche zum Thema „Klimakarten von Brasilien“ 
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systematische Aufstellung mit einzeln 

festzulegenden Standortsignaturen auf-

gegeben. Stattdessen werden die Bän-

de jetzt nach OSKAR-Notationen auf-

gestellt, wobei innerhalb jeder Notatio-

nen-Gruppe nach NC sortiert wird. HB-

Karten-Bände besitzen deswegen seit 

einiger Zeit zwei Rückenschilder: Ein 

normales NC- bzw. Z-Schild und ein 

blaues, das mit der ersten OSKAR-

Notation beschriftet ist. Die notwendi-

gen Umarbeitungen sind inzwischen 

nahezu abgeschlossen, wofür wir der 

Ausstattung zu großem Dank verpflich-

tet sind. Der Geschäftsgang für HB 

Karten konnte durch die Änderung 

deutlich verschlankt und rationalisiert 

werden. 

Ausblick 

Gut zweieinhalb Jahre sind seit 

der ersten Idee zu OSKAR vergangen. 

Vieles hat sich seither in der Kartenab-

teilung geändert, und nicht immer ging 

alles so einfach, wie wir es uns gedacht 

hatten...! 

OSKAR hat sich zu einem schon recht 

ansehnlichen Katalog entwickelt: Über 

14.000 Titel sind inzwischen recher-

chierbar, darunter der gesamte HB Kar-

ten-Bestand. Bei der Landkarten-

Katalogisierung lag der Schwerpunkt 

bisher auf den Neuzugängen aus der 

Pflicht (vor allem Stadtpläne) und der 

Konversion des seit Mitte der 1970er 

Jahre geführten Zettelkatalogs. Künftig 

wollen wir aber auch dem bisher noch 

gar nicht katalogisierten Altbestand so-

wie den Kartenserien größere Aufmerk-

samkeit widmen. Vollständigkeit wird 

zwar bis auf Weiteres nicht zu errei-

chen sein, doch soll den Benutzern auf 

diese Weise zumindest ein repräsenta-

tiver Ausschnitt aus unserem Gesamt-

bestand präsentiert werden. 

Freilich muss OSKAR nicht nur 

weiter fleißig mit Datenmaterial “ge-

füttert”, sondern auch bei unseren Be-

nutzern noch bekannter gemacht wer-

den. Dazu gehört zum einen die geziel-

te Schulung unserer Stammkunden, 

aber auch ein verbessertes Marketing, 

z. B. durch ein eigenes Faltblatt. 

________________________________________ 

1  Vgl. WLB-Forum Jg. 2001, H. 3, S. 2-5 
2  In diesen Fällen werden an die Grundno-
tation Namensschlüssel angehängt (z.B. 
GB390-Blaubeuren); die Systematik ist da-
mit praktisch unendlich erweiterbar. 
3  Wegen des Umfangs der Systematik 
kann dieser Vorgang allerdings einige Zeit 
in Anspruch nehmen. 
4 Wer sich für Westafrika interessiert, könn-
te etwa „Westafrika gesamt“ mit den Sys-
temstellen der verschiedenen westafrikani-
schen Länder kombinieren, um sämtliche 
Karten über dieses Gebiet zu erhalten. 



 

Asbestfunde erfordern Sanierung 

Im Lesesaal der Landesbiblio-

thek wurde bei der Überprüfung und 

Reparatur der Feuerklappen in der Kli-

maanlage festgestellt, dass zahlreiche 

Bodenplatten mit Asbest beschichtet 

sind. Diese Platten befinden sich nicht 

nur im Lesesaal, sondern auch in der 

Leihstelle 1 bis zu den Säulen sowie an 

den Umschalungen der Förderbänder 

bei den  Etagendurchbrüchen. 

 Die sofort vorgenommenen 

Messungen durch die DEKRA haben  

ergeben, dass eine unmittelbare Ge-

sundheitsgefahr zu keinem Zeitpunkt 

für Benutzer und Mitarbeiter bestand, 

dennoch müssen diese Bauelemente 

im Rahmen einer umfangreichen Sa-

nierung möglichst schnell entsorgt wer-

den. Diese  unumgänglichen Maßnah-

men zwingen die Bibliothek zur vor-

übergehenden Schließung. 

 

Zwei Bauabschnitte 

Aufgrund des baulichen Umfangs plan-

te man die Sanierungsarbeiten in zwei 

Bauabschnitten durchzuführen, um den 

Benutzungsbetrieb nicht für längere 

Zeit stillzulegen: 

-  die Sanierung der Bereiche Ortsleihe, 

Eingangsbereich Lesesäle, Katalog und 

Buchförderanlage  (vorgesehene Bau-

dauer: 5 Wochen vom 26.7.-31.8.2003) 

- die Sanierung des Lesesaals 

(Sommer 2004). 

 

Ausleihbetrieb in Sanierungsphase 

Damit auch in dieser Zeit - zu-

mindest eingeschränkt - die zentralen  

Dienstleistungen der Bibliothek weiter 

laufen, wurde ein Notbetrieb eingerich-

tet, der die Abholung von über Internet 

bestellter Literatur ermöglicht. Des wei-

teren garantiert er die Abholung vorge-

merkter und über Fernleihe bestellter 

Bücher sowie die Rückgabe nicht mehr 

benötigter Bände. 

Dieser über den Eingang der 

Konrad-Adenauer-Strasse eingerichtete 

Notbetrieb läuft während der gesamten 

Sanierungszeit von Montag bis Freitag 

von 10.00-16.00 Uhr. 

Ergänzend dazu werden wäh-

rend der gleichen Zeit durch ein bereit-

gestelltes Info-Telefon die Nutzenden   

über alle Fragen informiert und in drin-

genden Fällen auch Bestellungen ent-

gegengenommen. 

Die Benutzungsbereiche in der 

Gaisburgstrasse 4a (Dokumentations-

stelle für unkonventionelle Literatur, Ar-

chivalische Sammlungen der Bibliothek 

für Zeitgeschichte; Karten und Graphi-
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sche Sammlung) sind nach telefoni-

scher Voranmeldung weiterhin zugäng-

lich. 

 

Umbau der Leihstelle 

Die Sanierungsarbeiten werden 

zum Anlass genommen, die schon lan-

ge geplante Erweiterung der Leihstelle 

zu realisieren und durch die Einrichtung 

eines Selbstabholerbereichs 2004 eine 

moderne und nutzerfreundliche Struktur 

der Leihstelle zu schaffen. 

 

Digitalisierung des  AK  

Voraussetzung für die Einrich-

tung des Selbstabholerbereichs sind 

entsprechende Freiflächen auf der Ka-

talogebene, die dadurch gewonnen 

werden, dass der alphabetische Zettel-

katalog bis Ende des Jahres durch ei-

nen elektronischen Image-Katalog er-

setzt wird. In Zukunft wären damit alle 

Bestandsnachweise der Bibliothek     

online verfügbar und über manuell in-

dexierte Leit– und Titelkarten recher-

chierbar. 

Eine ausführliche Beschreibung 

dieses Projekts wird in der nächsten 

Ausgabe des WLB-Forum erfolgen. 
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            In den letzten Jahren war die 

bibliothekarische Landschaft von einer 

zunehmenden Virtualisierung geprägt, 

verbunden mit einem Mehrwert für Bib-

liothek und Benutzer. Virtuelle Kataloge 

wie der KVK als Meta-Suchmaschine, 

virtuelle Bibliotheken als (meist) fach-

gebundene Einstiegsportale zu Infor-

mationen und Dokumenten unabhängig 

ihrer Publikations- und Medienformform 

oder aber virtuelle Benutzerschulungen 

wie etwa Der schlaue Det am Fachbe-

reich Bibliothek und Information der FH 

Hamburg1 zur Steigerung der Schlüs-

selqualifikation Bibliothekskompetenz 

sind hier zu nennen. Die Ausweitung 

auf die Bereiche Auskunft und Biblio-

theks(ein)führung stellt eine logische 

Fortführung dieser Entwicklung dar und 

ist in verschiedener Form auch bereits 

erfolgt. 

             Seit Oktober 2002 verfügt nun 

auch die WLB über einen virtuellen 

Rundgang. Im Rahmen meiner Diplom-

arbeit entstand in  drei Monaten  die 

elektronische Führung durch die WLB 

als Ergänzung zu den konventionellen 

Bibliotheks(ein)führungen. Zugang un-

ter der URL <http://www.wlb-stuttgart.

de/rundgang/start_vr.htm> 

             Im Hinblick auf das heterogene 

Publikum der Landesbibliothek, das mit 

unterschiedlichen Vorkenntnissen und 

Interessen den virtuellen Rundgang be-

suchen wird, werden drei verschiedene 

Zugangsmöglichkeiten angeboten, de-

nen unterschiedliche informations-

didaktische Prinzipien zu Grunde lie-

gen: 

 

•    Guided Tour: Einführung in die 

Benutzung der Bibliothek 

•    Ηypertour: Ausbildung einer 

räumlichen Orientierung als 

Grundlage eines zielgerichteten 

Handlungsbewusstseins 

•    Alphabetischer Index: Möglich-

keit der schnellen Information 

 

 Die Guided Tour mit 40 Statio-

nen richtet sich vorrangig an Erstbenut-

zer und dient der Einführung in die Bib-

liothek, indem sie sich an einer konven-

tionellen Führung orientiert. Die ver-

schiedenen Benutzungsbereiche wer-

den weitgehend in jener Reihenfolge 

behandelt, in der sie ein neuer Benut-

zer üblicherweise beim erstmaligen 

Bibliotheksbesuch erfährt. Daneben 

werden auch Vorgänge erklärt, die dem 

Benutzer normalerweise verschlossen 

bleiben (bspw. der Weg eines Buches 

vom Magazin zur Leihstelle nach der 

Bestellung über den OPAC). 

            Für fortgeschrittene Benutzer, 

Lill: Elektronische Führung durch die WLB 
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die bereits über Kenntnisse in der 

räumlichen Strukturierung der Biblio-

thek verfügen, ist die Hypertour in 

Form von grafischen, maussensitiven 

Plan- bzw. Raumskizzen gedacht. Die-

se als Imagemaps realisierten Planskiz-
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Abb. 1: Beispiel aus der Guided Tour 

Abb. 2: Hypertour - Auswahl anhand der Planskizzen 



 
zen ermöglichen es dem Nutzer, die 

Bibliothek seinem Vorwissen und sei-

nen Interessen entsprechend zu erkun-

den. Dies kann ein zielgerichtetes Auf-

suchen schon bekannter, aber auch ein 

neugieriges Erforschen noch unbe-

kannter Bereiche sein. Als Vorlage für 

die Planskizzen dienten die in der WLB 

aufgestellten Wegweiser, wodurch ein 

hoher Wiedererkennungseffekt erzielt 

wird. Der Begriff “Hypertour” erschließt 

sich aus der Art und Weise der selekti-

ven, also nicht-linearen Bibliothekser-

kundung mittels der Auswahl bestimm-

ter Bereiche gegenüber dem sequen-

tiellen Schema der Guided Tour. 

             Versierten Benutzern steht der 

alphabetische Stichwortindex zur Ver-

fügung. Dieser listet alle behandelten 

Tourstationen – samt geläufigen Syn-

onymen – auf und bietet einen direkten, 

zielgerichteten und schnellen Suchein-

stieg. 

             Beim Design der einzelnen 

Tourstationen wurde angestrebt, die 

Präsentation der Inhalte nach Möglich-

keit auf eine Bildschirmseite zu be-

schränken. Der konsistent strukturierte 

Bildschirmaufbau (Anordnung von Bild 

und Erläuterungstext, Positionierung 

der Navigationselemente) erleichtert 

dem Benutzer maßgeblich die Handha-

bung des virtuellen Rundgangs. Durch 

die Integration schon bestehender    

Online-Angebote der WLB konnte der 

erläuternde Text der Tourbeschreibung 

so kurz  und  allgemein  verständlich 

gehalten werden. Zusätzliche, durch 

Lill: Elektronische Führung durch die WLB 
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Abb. 3: Alphabetischer Stichwortindex (Ausschnitt) 



 
vorangestellte Grafiken gekennzeichne-

ten Verweise führen den Benutzer zu 

anderen Seiten innerhalb des virtuellen 

Rundgangs bzw. zu einem dynami-

schen Glossar, das ein paralleles Le-

sen von Begriffserklärung und Tourbe-

schreibung erlaubt. Auf der Seite mit 

den Erklärungen zu den einzelnen Na-

vigationselementen, die über den Hilfe-

Button auf der statischen Navigations-

leiste erreicht werden kann, wird auf die 

verschiedene Bedeutung der vorange-

stellten Grafiken vor Verweisen hinge-

wiesen. 

             Der virtuelle Rundgang sollte 

aber keinesfalls als Konkurrenz oder 

gar Ersatz zu den konventionellen Füh-

rungen angesehen werden, sondern 

vielmehr als ein zusätzliches, erweiter-

tes Serviceangebot – auch wenn mit 

der Überwindung von Raum und Zeit 

im Internet eine ansonsten unerreich-

bare Präsenz erzeugt wird. Die Ziele 

der virtuellen Bibliotheksführung unter-

scheiden sich nämlich nicht von denen 

einer konventionellen Führung: beide 

dienen der (ersten) Orientierung, dem 

Zurechtfinden in der Bibliothek und da-

mit verbunden der Benutzereinführung. 

             Nach Klaus Grenzdörffer be-

steht die Leistung einer Bibliothek dar-

in, “Situationen zu schaffen, in denen 

die Benutzer auf ihrem Weg der  Neu-

gier wandeln können”.2 Die elektroni-

sche Führung durch die WLB ist, wie 

ich finde, ein Schritt in die richtige Rich-

tung. 
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Abb. 4: Beispiel für das Glossar 



 
             Wer Interesse an weiteren Aus-

führungen zur Konzeption und Realisa-

tion des virtuellen Rundgangs hat: ein 

Exemplar der Diplomarbeit wurde in 

den Bestand der WLB eingegliedert. 

             Ein herzliches Dankeschön er-

geht nochmals an Frau Mack und Frau 

Scholz für die Betreuung, an Herrn Sie-

ner für die tollen Fotos, sowie an alle 

Mitarbeiter und Benutzer, die sich be-

reitwillig fotografieren ließen und somit 

zum Gelingen des virtuellen Rund-

gangs beigetragen haben. 
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___________________________________ 
 
1  Den Zugang finden Sie unter :         
<http://www.det.informationskompetenz.
net> 
2 Grenzdörffer, Klaus: Dienstleistungen der 
wissenschaftlichen Bibliothek in Interaktion 
mit Benutzern. In: Bibliotheksdienst 34 
(2000) 4, S. 566-579. 
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Vera Trost: 
Belastung und Beanspruchung von Arbeitnehmern in 
Archiven und Bibliotheken durch Schimmelpilze und 
Milben 

Die Bezeichnung “Schimmel-

pilze” steht für zahlreiche mikrosko-

pisch kleine Pilze aus verschiedenen 

biologischen Gruppen. Diese Kleinstle-

bewesen sind in der Praxis der Archive, 

Bibliotheken, Museen und Verwaltung 

leider keine Seltenheit. Sie wachsen 

auf Möbeloberflächen und in Topfpflan-

zen, sie gedeihen in Büchern und be-

siedeln Klimaanlagen. Schimmelpilze 

sind allgegenwärtig. Sie können sowohl 

im Sammlungsgut beträchtliche Schä-

den anrichten als auch bei den Arbeit-

nehmern gesundheitliche Beeinträchti-

gungen wie Allergien verursachen. 

Die Reaktionen schwanken von Arglo-

sigkeit bis hin zur Hysterie.  

Um Aufklärung bemühen sich Verbän-

de der unterschiedlichsten Fachrichtun-

gen. Mehrere Restauratorenverbände 

haben z.B. auf der MUTEC 2001 in 

München eine Tagung über “Schim-

mel - Gefahr für Mensch und Kulturgut 

durch Mikroorganismen” ausgerichtet. 

Themenblöcke waren 

- Identifizieren von Pilzen, Bakterien 

und Kleinstlebewesen 

- Ursachen für den Befall 

- Objektschädigung 

- Vorbeugung und Bekämpfungsmög-

lichkeiten und 

- Gesundheitsschutz.  

             Frau Dr. med. Christel Grüner, 

Med. Direktorin im Landesgesundheits-

amt Baden-Württemberg, und Frau Dr. 

Anna Haberditzl, Oberkonservatorin im 

IfE Ludwigsburg, waren mit der Studie 

“Belastung durch Schimmelpilze in Ar-

chiven und Auswirkungen auf die Ge-

sundheit der Arbeitnehmer” vertreten. 

             Das Sozialministerium Baden-

Württemberg hat das Landesgesund-

heitsamt zusammen mit der Verwal-

tungs-Berufsgenossenschaft und dem 

Württembergischen GUVV (Gesetz-

licher Unfall-Versicherungsverein) mit 

der Studie “Belastung und Beanspru-

chung von Arbeitnehmern in Archiven 

und Bibliotheken durch Schimmelpilze 

und Milben” beauftragt. 

             Die Württembergische Landes-

bibliothek wurde in die Studie einbezo-

gen und hat an folgenden Projekten 

mitgearbeitet bzw. teilgenommen: 

 

1. Reihenuntersuchung 

             Freiwillige Teilnehmer aus dem 

IfE Ludwigsburg, aus dem Hauptstaats-

archiv und der WLB wurden in einer 

Reihenuntersuchung ärztlich unter-

sucht. Da für eine wissenschaftlich fun-

dierte Aussage jedoch mindestens 150 
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Teilnehmer und eine Kontrollgruppe 

erforderlich sind, müssen noch Mitar-

beiter aus weiteren Archiven und Biblio-

theken  sowie eine Kontrollgruppe ein-

bezogen werden. 

             Aus der WLB haben sich 19 

Personen für die Untersuchung im Lan-

desgesundheitsamt am 23. und am 30. 

Juli 2002 gemeldet. Der Befund, der 

jedem Beteiligten vertraulich mitgeteilt 

werden wird, steht leider immer noch 

aus. Gründe dafür sind die langwierige 

Erkrankung der Projektleiterin, die jetzt 

erst genehmigte Finanzierung der Se-

rologie durch unser Ministerium, sowie 

die Einbeziehung weiterer Personen. 

 

             2. Sch imm elp i l zun ter su -

chung in der Württembergischen 

Landesbibliothek 

Im August 2002 hat das Lan-

desgesundheitsamt Raumluftuntersu-

chungen auf Schimmelsporen in ver-

schiedenen Räumen (Magazin, Restau-

rierungswerkstatt, Lesesaal Alte und 

wertvolle Drucke, Kopierstelle, Außen-

luft) der WLB durchgeführt. Der Bericht 

wurde an die Direktion, die Verwaltung, 

die jeweiligen Abteilungen und den Si-

cherheitsbeauftragten weitergeleitet, 

damit die Empfehlungen umgesetzt 

bzw. eingeleitet werden. 

 

 

 

  

Zusammenfassung der Ergebnisse: 

              Die Arbeitsplätze im Magazin 

und der Kopierstelle sind unauffällig. 

              Im Lesesaal Alte und Wertvolle 

Drucke wurde eine relativ hohe Ge-

samtzahl von Kolonie bildenden Ein-

heiten bestimmt, die allerdings in einem 

niedrigeren Konzentrationsbereich als 

in der Außenluft liegt. 

              In der Restaurierungswerkstatt 

wurde eine hohe Anzahl an Sproßpilzen 

(Hefen und Penicillium chrysogenum) 

gemessen; in ihrem Gesamtwert liegen 

die Kolonie bildenden Einheiten weit 

unter dem der Außenluft. Die Messun-

gen weisen auf eine Feuchtigkeitsbelas-

tung hin, die bei der Messung bei 73% 

rel. Luftfeuchte betrug (Außenluft 

60%). 

              Abklatschproben, die vom an-

geschimmelten Leimtopf und von Hän-

den gemacht wurden, blieben steril. 

 

Empfehlungen des Landesgesundheits-

amts: 

              Die Ursache für die erhöhte 

Luftfeuchtigkeit in der Restaurierungs-

werkstatt ist zu ermitteln und zu sen-

ken. 

              Der Leim soll häufiger gewech-

selt bzw. mit Desinfektionsmittel ver-

setzt werden. 

              Arbeiten mit Schimmelpilz be-

fallenen Büchern sollen im Abzug erfol-

gen. 



 
             Für Arbeiten mit sehr stark 

Schimmel befallenem Material muss 

Schutzkleidung zur Verfügung gestellt 

werden. (Befindet sich im Notfallkoffer, 

der zwischen HStA und WLB bereit 

steht.) 

             Außerdem wird empfohlen, die 

Garderobenmitarbeiterinnen mit Hand-

schuhen auszustatten, mit denen sie 

sehr schmutzbehaftete Mäntel anneh-

men können. 

 

3. Checkliste der BioStoffV für Archi-

ve und Bibliotheken  

             Die gedruckte Version der 

Checkliste der BioStoffV für Archive 

und Bibliotheken wird derzeit vom Lan-

desgesundheitsamt vorgelegt. Sie wur-

de unter der Federführung des Landes-

gesundheitsamts vom Württembergi-

schen GUVV, der GAA (Gewerbe-

aufsicht) Stuttgart, dem Landesamt für 

Soziales und Familie, dem IfE Ludwigs-

burg, dem Hauptstaatsarchiv Stuttgart 

und der Württembergischen Landesbib-

liothek erarbeitet. Sie dient zur Be-

kanntmachung und Durchführung von 

Arbeitsschutz-Maßnahmen beim Um-

gang mit biologischen Arbeitsstoffen, 

also nicht für schweres Heben und Tra-

gen oder Computerarbeitsplätzen. 

             Sie versteht sich als Fortset-

zung anderer Checklisten wie etwa für 

die Kühlschmiermittelindustrie, für Müll-

verwertung oder für Tierärzte und 

Schlachthäuser. Bei der BiostoffVerord-

nung handelt sich nicht um ein Gesetz, 

es bestehen aber gewisse Verbindlich-

keiten. 

             Anhand der Checkliste sollen 

die Arbeitsplätze vom Arbeitgeber ge-

meinsam mit dem Personalrat, dem Be-

triebsarzt und der Sicherheitsfachkraft  

grundsätzlich bewertet und gemeinsam 

jährlich überlegt werden, ob sich in der 

Bewertung Änderungen ergeben ha-

ben. 

             Die Beschäftigten werden vom 

Arbeitgeber arbeitsplatzbezogen über 

Gesundheitsgefahren und Schutzmaß-

nahmen unterrichtet. 

             Die Checkliste wurde über das 

Sozialministerium, das Ministerium für 

Wissenschaft und Kunst sowie über 

Berufsverbände publik gemacht. Am 

Donnerstag, den 15. Mai 2003 fand im 

Hauptstaatsarchiv eine Informations-

veranstaltung mit Referaten der Betei-

ligten statt. Die Veranstaltung richtete 

sich an ein gemischtes Publikum wie 

die Kollegen der Referenten, Betriebs-

ärzte, Fachkräfte für Sicherheitsaufga-

ben, kommunale und kirchliche Archive 

und Bibliotheken usw. Die Einladungen 

wurden über verschiedene Verteiler  

verschickt. 
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Trost: Landesrestaurierungsprogramm 2003 
 

Die Regierung des Landes Baden-

Württemberg stellt für das Jahr 2003 

Mittel für Restaurierungsprojekte zur 

Verfügung. 

 Ziel des Programms ist die Er-

haltung des Kulturguts in Archiven und 

Bibliotheken des Landes Baden-

Württemberg. Neben Restaurierung 

und Konservierung von Originalen wer-

den auch präventive  Maßnahmen zur 

Schadensvermeidung gefördert. Dazu 

zählt auch die Herstellung von alte-

rungsbeständigen Schutzmedien. Sie 

ermöglichen eine Nutzung ohne weitere 

Schädigung auf Dauer und führen 

gleichzeitig zu einem verbesserten Zu-

gang für die Forschung. 

             Das Programm wird von der 

Landesarchivdirektion Baden-Württem-

berg koordiniert. Es beteiligen sich 

neun Archive, die beiden Landesbiblio-

theken sowie neun Universitätsbiblio-

theken mit rund 60 Einzelprojekten. 
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Vera Trost: 
Landesrestaurierungsprogramm 2003 

Dr. Hannsjörg Kowark und Prof. Dr. Wilfried Schöntag, Präsident der Landesarchiv-

direktion Baden Württemberg, vor der Infotafel zum Landesrestaurierungspro-

gramm 2003. 
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             Die Maßnahmen umfassen ma-

schinell unterstützte Verfahren der nas-

sen und trockenen Entsäuerung, das 

Papierspalten bei besonders geschä-

digten Objekten, Restaurierung von 

Handschriften, sehr wertvollen oder so-

litären Drucken,  Verfilmung, Digitalisie-

rung sowie Verpackungen. 

 Die Württembergische Landes-

bibliothek und ihre Bibliothek für Zeitge-

schichte setzen zunächst folgende 

Schwerpunkte: 

- Entsäuerung und Verfilmung von 

2.800 Flugblättern aus dem 1. und 2.

Weltkrieg 

- Entsäuerung, teilweise Restaurierung 

und (Farb-)Verfilmung von 2.000 politi-

schen Plakaten mit dem Schwerpunkt 

1. Weltkrieg und Weimarer Republik 

- Entsäuerung, teilweise Restaurierung 

und (Farb-)Verfilmung von 200 Plaka-

ten der Sammlung “Film und Krieg”  

aus den 1960er und 1970er Jahren 

- Verfilmung von 6.000 Flugschriften 

aus den Jahren 1996 - 2000 als Fort-

setzung eines DFG-Projekts 

- Entsäuerung von rund 8.000 Schul-

programmen aus den Jahren 1860 bis 

1918.   

Derzeit in Behandlung: 

Plakat aus dem 1. Weltkrieg 
Bibliothek für Zeitgeschichte, Archivali-
sche Sammlungen 

Flugblattpropaganda im 2. Weltkrieg 
Bibliothek für Zeitgeschichte, Archivali-
sche Sammlungen  



 

Der Weg zur neuen Fachinformation 
 

Ausgangspunkt bei der Neu-

gestaltung der Fachinformationsseiten 

war die Erkenntnis, dass eine einheitli-

che Einstiegsmaske Nutzung und 

Zugriff auf wichtige Fachinformationen 

erleichtern. Nicht nur Links zu relevan-

ten Internetressourcen zum jeweiligen 

Fach sollten dabei Berücksichtigung 

finden, sondern vor allem auch zentrale 

Sucheinstiege zu Büchern und Aufsät-

zen. Ausgehend von der Prämisse, 

dass eine ausschließliche Sammlung 

von elektronischen Fachinformationen 

im Internet nicht ausreichend ist, wurde 

zum einen eine Trennung von lokalen 

Fachinformationen und fachspezifi-

schen Internetquellen initiiert, zum an-

deren versucht, den Begriff “Fach-

informationen” nicht allein auf die 

“elektronischen Fachinformationen” zu 

beschränken. 

Unter Fachinformationen sind 

Informationen über Informationsres-

sourcen zu verstehen, das sind  zum 

einen grundlegende fachlich-thema-

tische Informationen, aber auch weitere 

formale wie auch technische Informati-

onen, die für die Suche nach dieser 

Quelle relevant sind. Sie sollen also 

nicht nur einen  Überblick über die  

Quellen zu einem Fachgebiet liefern, 

sondern auch die Suche dorthin er-

leichtern. Das Fachinformationssystem 

ist damit ein Einstiegssystem für denje-

nigen, der wissen will, wo er Informatio-

nen zu seiner ihn interessierenden, 

spezifischen Fragestellung findet. Eine 

besondere Bedeutung haben dabei die 

lokal gehaltenen Informationsquellen. 

Hier ist es erforderlich, nicht nur auf ih-

re Existenz zu verweisen, sondern zu-

dem den Weg dorthin aufzuzeigen. 

 

Vor diesem Hintergrund bildete 

sich eine Arbeitsgruppe (Frau Lyall, 

Frau Scholz, Frau Wiesenmueller, Herr 

Ennen), die eine Konzeption für eine 

einheitliche Einstiegsseite entwickeln 

wollte.  

Die Arbeitsgruppe entschied 

sich für folgende konzeptionelle Leitli-

nien: 

• Berücksichtigung sowohl gedruckter 

als auch elektronischer Fachinfor-

mationen 

• Trennung von Internet– und lokalen 

Ressourcen  

• Systematischer Überblick über vor-

handene Ressourcen  als Basis für 

die Literatursuche, d.h. als Transpa-

renz schaffender Wegweiser zu be-

stimmten Ressourcen 

• Verknüpfung mit anderen Informati-

ons– und Dienstleistungsangeboten 

der Bibliothek (OPAC, Fernleihe, 

Ennen: Neue Fachinformationsseiten 
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Jörg Ennen: 
Neue Fachinformationsseiten auf unserer Homepage 



SyKa Lesesaal etc.). 

Im Zentrum der Überlegungen 

stand die Gestaltung einer einheitlichen 

Einstiegsseite mit festen Kategorien,  

welche den Charakter der einzelnen 

Informationsquelle wiedergaben und 

eine Systematisierung der Fachinfor-

mationen ermöglichte. Man einigte sich 

schließlich auf folgende Kategorien 

bzw. Einstiegsmöglichkeiten: 
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Bücher zum  
Fachgebiet 

Zeitschriften zum 
Fachgebiet 

Neuerwerbungen 
zum Fachgebiet 

Gesuchtes Medium 
nicht am Ort 

Datenbanken und 
Bibliographien 

Weiterführende   
Infos im Internet 

Kontakt 

Neuere Bücher (ab 1989) 
Ältere Bücher (bis 1988) 
Bücher nach Themen (Syka) 
Hauptlesesaal 

Gebundene Zeitschriftenbände 
Zeitschriftenlesesaal 
Elektronische Zeitschriften (EZB) 

Neuerwerbungslisten 

Fernleihe 
Schnelllieferdienste 
Anschaffungsvorschlag 

Fachdatenbanken 
Bibliographien 

Linksammlungen 
Virtuelle Bibliotheken 
Portale 

Fachreferent /in 

Weitere Hinweise Diverse Hinweise (optional)  

Erste Beispiele finden sich bereits u.a. unter 

www.wlb-stuttgart.de/referate/wirtschaft.html    und unter 

www.wlb-stuttgart.de/referate/sozialwissenschaften.html. 
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Heidrun Wiesenmüller: 
Handwerksbriefe mit Ortsansichten 
Ankauf der Sammlung Stopp 

Im Mai 2001 war der WLB eine 

wertvolle Sammlung von Lehr- und 

Meisterbriefen von einem Mainzer 

Sammler zum Kauf angeboten worden. 

Nach mehr als zwei Jahren konnte die-

se Erwerbung nun glücklich abge-

schlossen werden: Am 15. Juli wurde 

der Vertrag unterzeichnet und die 

Sammlung in Mainz abgeholt. 

Für die Handwerker vergange-

ner Tage war der Besitz eines Lehr- 

oder Meisterbriefes von entscheidender 

Bedeutung. Im 19. Jahrhundert wurden 

diese Dokumente deshalb von den Dru-

ckern oft mit besonderen Schmuckele-

menten ausgestattet. Die 217 Blätter 

der Sammlung sind allesamt mit An-

sichten von Städten versehen, die 

meist in Lithographie von lokalen 

Künstlern ausgeführt wurden. Fast ge-

nau die Hälfte davon (108) zeigt Orte 

im heutigen Baden-Württemberg. Ins-

besondere Württemberg ist mit 94 Stü-

cken stark vertreten. Diese auffällige 

Häufung scheint nicht auf Zufälle der 

Überlieferung zurückzuführen zu sein; 

vielmehr war diese Art der Verzierung 

offenbar eine besondere 'Spezialität' 

unseres Raumes. Baden ist mit 11, Ho-

henzollern mit drei Blättern vertreten. 

Um diesen Kernbestand gruppieren 

sich 50 Stücke aus dem übrigen 

Deutschland sowie 59 weitere aus an-

deren europäischen Ländern (Öster-

reich, Tschechien, Schweiz, Ungarn, 

Polen, Rumänien, Lettland, Estland), 

die als Vergleichsmaterial dienen kön-

nen. Die Blätter weisen mitunter 

Gebrauchsspuren auf (sie wurden typi-

scherweise mehrfach gefaltet transpor-

tiert), sind jedoch in überwiegend gu-

tem Zustand, teils auch gereinigt und/

oder restauriert. 

Die Sammlung, zu der es nichts 

Vergleichbares gibt, wurde von Prof. 

em. Dr. Klaus Stopp, Mainz, in über 35-

jähriger systematischer Sammeltätig-

keit zusammengetragen. Klaus Stopp 

hat sich mit zahlreichen Arbeiten zur 

Vedutenforschung und Kartographiege-

schichte (z. B. Katalog der alten Land-

karten in der Badischen Landesbiblio-

thek Karlsruhe, 1974) in der Fachwelt 

einen Namen gemacht. Die von ihm 

ebenfalls gesammelten Handwerks-

kundschaften (Arbeitsattestate) mit 

Ortsansichten dokumentierte er in ei-

nem 17-bändigen Katalog (1982-1990); 

dieser Teil der Stopp'schen Sammlun-

gen befindet sich heute in der Bayeri-

schen Staatsbibliothek. Als Vorarbeit 

für einen entsprechenden Katalog der 

Lehr- und Meisterbriefe, den Professor 

Stopp aus Altersgründen nicht mehr 

selbst verwirklichen kann, existiert zu-

sätzlich zu den Originalen eine Kartei 



 

 
 Wiesenmüller: Sammlung Stopp 

mit ausführlichen Angaben und Fotos 

von mehr als 1100 (auf über 200 Insti-

tutionen verstreuten) weiteren Stücken. 

Dieser bibliographische Apparat ist   

ebenfalls in den Besitz der WLB über-

gegangen. 

Bei den Lehr- und Meisterbrie-

fen handelt es sich um Gebrauchs-

schriftgut mit ausgesprochen schlechter 

Überlieferungslage und einem hohen 

Grad an Zerstreuung, weshalb die Stü-

cke ungemein selten sind: Meist sind 

bestenfalls einige wenige Exemplare, 

oft sogar nur ein einziges erhalten. So 

ist beispielsweise nicht eines (!) der elf 

(unterschiedlichen) Blätter mit Ortsan-

sichten von Stuttgart schon in der Ve-

dutensammlung der WLB mit ihren ca. 

8.000 Ansichten vorhanden. Von man-

chen der auf den Handwerksbriefen ab-

gebildeten Orten besaß die WLB bisher 

überhaupt keine Ortsansicht (z. B. von 

Gerabronn oder Welzheim), in anderen 

Fällen nur aus anderer Zeit (z. B. von 

Rosenfeld nur den Merian-Stich 1643). 

Die Dokumente sind als Quelle für eine 

Vielzahl von Fragestellungen – nicht 

nur der Kunst- und Druckgeschichte, 

sondern auch der Orts-, Handwerks- 

und Sozialgeschichte – von Interesse. 

Der Erwerb der Sammlung Stopp stellt 

daher für die Graphischen Sammlun-

gen eine bedeutende Ergänzung dar. 

18 besonders prächtige Exemplare hat 

Professor Stopp der Württembergi-

schen Landesbibliothek geschenkt, der 

Rest wurde für einen Kaufpreis von 

70.000 
�

 erworben. Aus Eigenmitteln 

wäre diese Summe nicht aufzubringen 

gewesen. Wir danken deshalb der Stif-

tung Kulturgut, der Württembergischen 

Bibliotheksgesellschaft, der Robert 

Bosch Stiftung, der Bertold-Leibinger-

Stiftung und dem Ministerium für Wis-

senschaft, Forschung und Kunst für ih-

re großzügige Unterstützung. Durch ihr 

Engagement auch in Zeiten knapper 

Kassen konnte bedeutendes Kulturgut 

für das Land gesichert und eine Zer-

streuung der Sammlung Stopp verhin-

dert werden; diese findet nun in der 

WLB eine neue Heimstatt. 
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Originelles 

Mail vom 29.1.03 an die Information 

Hallo! 

Ich wende mich heute mit sicherlich ei-

ner sehr unorthodoxen Anfrage an Sie! 

Ich war am Montag, dem 13.1. bei Ih-

nen, um Bücher an der unteren Rück-

gabestelle abzugeben. Bei dieser Gele-

genheit hab ich auch Ihre Besuchertoi-

lette im UG benutzt, und an der Wand 

der linken Toilette stand ein Spruch  

über „Liebe und Unendlichkeit“. Ich be-

komm Ihn leider nicht mehr selbst zu-

sammen. 

So, nun zu meinem Problem: Ich werde 

am 9.5. diesen Jahres heiraten und 

brauche unbedingt noch einen schönen 

Spruch über die Liebe. Hab aber in 

sämtlichen Büchern keinen passenden 

gefunden. Über Internetsuche konnte 

ich diesen Spruch an Ihrer Toiletten-

wand auch nicht ausfindig machen und 

Samstag war ich um 14 Uhr zu spät 

dran, da hatten Sie leider schon ge-

schlossen. 

Da ich aus Schwäbisch Gmünd komme 

und nur selten in Stuttgart bin, mir lang-

sam die Zeit verrinnt, und ich auch nie-

manden kenne, der in Stuttgart arbeitet 

und mir nachschauen gehen könnte, 

wollte ich Sie nun bitten, ob Sie mir mit 

meinem Anliegen behilflich sein kön-

nen. 

 

Mir ist natürlich bewusst, dass es wirk-

lich kein alltägliches Anliegen ist und 

Außenstehenden  auch eher merkwür-

dig vorkommt, so hätte ich auch     voll-

stes Verständnis, wenn keine Antwort 

von Ihnen kommt. 

Viele Grüße 

M. 

 

Antwort: 

Sehr geehrte Frau M., 

leider kann ich Ihnen mit dem Spruch 

nicht mehr dienen, da unsere Putzko-

lonne schon zugeschlagen und die 

Wand äußerst gründlich gereinigt hat. 

Wir hoffen jedoch, dass Sie einen adä-

quaten Ersatzspruch für Ihre Hochzeit 

finden und wünschen Ihnen alles Gute. 

Mit freundlichen Grüßen 

Monica Seeger 
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                            Ereignisse in 2003 

Dr. Hannsjörg Kowark und Prof. Max Kaminski nach der 

Ausstellungseröffnung „Seele der Welt“ - Max Kaminski 

und Friedrich Hölderlin“ am 20. Februar 2003 

 
Buch – und Medienmeile, 9.5. bis 10.5. 2003 
 
Oben: Dr. Jörg Ennen, Wolfgang Spingler und Stephan   
Abele beim Aufbau 
 
Rechts: Dr. Hannsjörg Kowark, Renate Uhlmann, Martina 
Lüll und Philipp Bauknecht  während der Präsentation 
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200 Jahre Säkularisation und Jahr der Bibel 
Bad Schussenried - Große Landesausstellung 
 
Dr. Roger S. Wieck, Handschriftenkurator und Kurier 

der Pierpont Morgan Library New York, präsentiert 

unter Mitwirkung von Dr. Vera Trost im Bad Schus-

senrieder Bibliothekssaal die Handschrift Ms 711, 

Sakramentar des Heinricus Sacrista, um 1215 aus 

Weingarten. Die kostbare Handschrift entstand zeit-

gleich mit den Werken des Berthold-Meisters, von 

welchem auch zwei Exponate in der Begleitausstel-

lung „Klosterbibliotheken und die Säkularisation in 

Württemberg“ gezeigt wurden. Die Ausstellung ist 

noch bis zum 5. Oktober in Bad Schussenried zu se-

hen. 

Ausstellung: „ Klosterbibliotheken und die Säkularisation in Württemberg“  
 
Links: Dr. Eberhard Zwink am Eröffnungsabend der Ausstellung, an dem das Stuttgarter Exemplar der 
          Gutenberg-Bibel ausgestellt wurde (unter dem Weinglas)  
 
Rechts: Besucherin der Ausstellung (Klosterbezug!) 
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Dr. Vera Trost und Emil Schuster beim 
Aufbau der während des Eröffnungs-
abends ausgestellten Gutenberg-Bibel 

Links:   Tyndale-Bibel; einziges vollständiges Exemplar 
            des Ersten Druckes 
Rechts: Unikat  eines  Nachdrucks der  Prophetenüber- 
             setzung Luthers von 1532 

Dr. Eberhard Zwink, Dr. Hannsjörg Kowark und Emil Schuster beim nächtlichen Abbau der Aus-
stellung 
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Ministerpräsident Erwin 
Teufel hat dem ehemaligen 
Leiter der Württembergi-
schen Landesbibliothek, 
Hans-Peter Geh, in Würdi-
gung seiner Verdienste 
den Ehrentitel „Professor“ 
verliehen. 
 „Hans-Peter Geh genießt 
auf Grund seiner hervorra-
genden Qualifikation auch 
im internationalen Ver-
gleich hohes Ansehen als 
Bibliothekar aller ersten 
Ranges. Er hat sich große 
Verdienste um den Ausbau 
der Württembergischen 
Landesbibliothek zu einem 
Kultur- und Informations-
zentrum von beachtlichem 
Ansehen im In- und Aus-
land erworben. Hans-Peter 
Geh ist daher ein würdiger 
Träger des Ehrentitels Pro-
fessor.“  

 
Dies sagte Minister im Staatsministerium Christoph Palmer anlässlich der Übergabe der Verlei-
hungsurkunde an Hans-Peter Geh am Montag (14. Juli 2003) in Stuttgart. 
In den knapp drei Jahrzehnten als Leiter der Württembergischen Landesbibliothek habe Hans-
Peter Geh das Institut permanent weiterentwickelt, so Minister Christoph Palmer weiter. Mit zahl-
reichen hoch gelobten Ausstellungen und Vortragsveranstaltungen habe er das Angebot der 
Bibliothek auf eine breitere Basis gestellt. Die Aufsehen erregende Erweiterung der historischen 
Bestände beispielsweise durch die Gutenberg-Bibel sowie Handschriften und Inkunabeln der 
Fürstlichen Donaueschinger Bibliothek habe die Württembergische Landesbibliothek auch auf 
ihrem klassischen Aufgabengebiet gestärkt. Durch eine kluge Bestandspflege und geschickte 
Geschäftsorganisation habe Hans-Peter Geh die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass die 
Württembergische Landesbibliothek als leistungsfähige Universalbibliothek fest etabliert ist. Dar-
über hinaus ist sie die geisteswissenschaftliche Zentralbibliothek der Universität Stuttgart. 
„Hans-Peter Geh hat die Bibliothekenlandschaft in unserem Land ganz entscheidend mitge-
prägt. Dies gilt in besonderem Maße auch deshalb, weil er durch zahlreiche Publikationen und 
Vorträge die bibliothekarische Ausbildung weiterentwickelt und damit den hohen Stellenwert des 
Bibliothekswesens im Land stark unterstützt hat“ betonte Minister Christoph Palmer. 
Hans-Peter Geh wurde am 11. Februar 1934 in Frankfurt am Main geboren. Nach dem Studium 
der Geschichte, Anglistik und Politischen Wissenschaften in Frankfurt/Main, das er mit Promoti-
on und Staatsexamen abgeschlossen hat, war er zunächst an der Stadt- und Universitätsbiblio-
thek Frankfurt tätig. 1970 übernahm er die Leitung der Württembergischen Landesbibliothek in 
Stuttgart. 1997 trat er in den Ruhestand. Ferner wirkte Hans-Peter Geh in zahlreichen kulturel-
len und bibliothekarischen Gremien auf nationaler und internationaler Ebene in verschiedenen 
Funktionen mit.  Er war beispielhaft von 1985 bis 1991 als erster Deutscher Präsident der Inter-
national Federation of Library Cooperation. Hans-Peter Geh wurde 1988 mit dem Verdienst-
kreuz am Bande und 1998 mit dem Verdienstkreuz Erster Klasse des Verdienstordens ausge-
zeichnet (Foto: Uwe Sattler, Pressestelle der Landesregierung). 



 
Gäste der WLB  

WLB-forum 5. Jg. 2003, Heft 1 

Gäste der WLB in 2003 

13.1.: SF-Schriftsteller Andreas Eschbach und SWR -Team Ba-
den-Baden im Rahmen von Dreharbeiten im Hauptlesesaal (ein 
Video über die Sendung im Kulturmagazin vom 18.1.2003 liegt 
vor)       

3.2.: Frau Darejan Jaburia (leading librarian) und Frau Rusudan 
Gulbiani (Abonnementabteilung) von der Georgischen Staatlichen 
Agraruniversität in Tblisi (Tiflis)    

20.2.: Prof. Max Kaminski von der Kunstakademie Karlsruhe im 
Rahmen der Ausstellung „Seele der Welt“ - Max Kaminski und 
Friedrich Hölderlin 

7.4.: Prof. Dr. Engelbert Plassmann vom Institut für Bibliotheks-
wissenschaft der Humboldt-Universität Berlin mit einer Gruppe 
Studierender 

24.6.: Prof. Dr. Volker Himmelein (Direktor des Württembergischen Landesmuse-
ums),  Prof. Jadranka Fumic-Belamaric (Kulturattachee Generalkonsulat der Re-
publik Kroatien in Stuttgart), Dr. Hannsjörg Kowark, Dr. Josip Stipanow 
(Generaldirektor der National– und Universitätsbibliothek Zagreb), Zlatko Rebern-
jak (Ausstellungsdesigner, Zagreb) nach der Ausstellungseröffnung „Kloster-
bibliotheken und die Säkularisation in Württemberg“. 
Mit den Kollegen aus Zagreb wurde das gemeinsame Ausstellungsprojekt „Drei 
Schriften - Drei Sprachen“ vorbereitet.  

4.7.: Frau Oxana Protasowa, Stipendiatin von der Universität Sa-
mara, Russland (Rahmen der Städtepartnerschaft mit Stuttgart) 
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Veranstaltungshinweise 
der Bibliothek 
für Zeitgeschichte 
Sept.-Nov. 2003                  
                        Stand: 31.7.2003 

23.09.2003, 20.00 Uhr (Foyer) 

Prof. Dr. Kurt Sontheimer: 
Thomas Mann und die Verteidigung der 
Weimarer Republik (Gemeinsame Ver-
anstaltung mit dem Verein „Gegen Ver-
gessen - Für Demokratie e.V.“) 

13.10.-17.10 
N. N. (Vortrag, Französische Woche) 

2. Novemberhälfte 2003 

Präsentat ion der „ Enzyklopädie   
Erster Weltkrieg, Schöningh Verlag“  

14.10.2003, 19.30 Uhr (Vortragsraum) 

Dr. Frank Rudger Hausmann:      
Anglistik und Romanistik unter dem Ha-
kenkreuz  - Zwei Disziplinen auf dem 
W eg zur  „Deutschen W issen-
schaft“ (Französische Woche) 

Veranstaltungshinweise 
der Württembergischen 
Bibliotheksgesellschaft  
Sept.-Nov. 2003                  
                         Stand: 31.7.2003 

18.11.2003, 19.30 Uhr (Vortragsraum) 

Prof. Dr. Gu, Zhengxiang: 
Das  Heine-Bild der  Chinesen. Heine-
Entdeckungen und Heine-Kult in der 
Volksrepublik China 

16.9.2003, 19.30 Uhr 
(Leonhardskirche, Leonhardsplatz 26) 

Dr. Konrad Finke: 
Dr. iur. civ. Johannes Reuchlin (1455-
1522) als Diplomat in württembergi-
schen Diensten und Richter des 
Schwäbischen Bundes 

Was ist neu auf der Homepage?                                        
                                                               Stand: 29.7.2003 

Zeitungssammlung  (http://www.wlb-stuttgart.de/abteilung/zeitung.html) 

Nicht nur für unsere Benutzer, bestimmt auch für uns "Fachleute" enthält der Text 
zur Zeitungssammlung der WLB interessante Informationen oder hilft bei Bedarf, 
unser Wissen aufzufrischen. 
Es wurde Wichtiges zu Bestand, Verwaltung, Benutzung und Reproduktionen von 
Zeitungen zusammengestellt. Den Text finden Sie auch auf der Hauptseite unter: 
Allgemeines / Arbeitsbereiche / Zeitungssammlung 

Nachlässe, Teilnachlässe und Sammlungen 
(http://www.wlb-stuttgart.de/archive/handschriften/nachlass_al.html) 

Auf den Internetseiten der Handschriftenabteilung gab es interessanten Zuwachs:  
>>> eine Übersicht über die in der Handschriftenabteilung vorhandenen Nachlässe, 
Teilnachlässe und Sammlungen <<< 
s. a. auf der Hauptseite: Sondersammlungen, Archive / Handschriftenabteilung / 
Nachlässe und Sammlungen.  
Eine Druckversion erleichtert das Ausdrucken der beiden umfangreichen Listen. 

Musiksammlung 
(http://www.wlb-stuttgart.de/referate/musik.html) 

Herr Dr. Nägele hat die Seiten zur Musiksammlung der WLB neu gestaltet. Sie    
überzeugen durch die übersichtliche Navigation und das ansprechende Design. 
Auch zu finden über die Hauptseite: Sondersammlungen, Archive / Musiksammlung 

19.11.2003, 18.00-22.00 Uhr 
(Gustav-Siegle-Haus) 
Die Erfahrung des Bombenkriegs in 
Deutschland 1940-1945: Podiumsdis-
kussion und Zeitzeugengespräch. Ge-
meinsame Veranstaltung mit der Stif-
tung Bundespräsident-Theodor-Heuss-
Haus und dem Stadtarchiv Stuttgart 



 
Ausstellungsübersicht der WLB  

WLB-forum 5. Jg. 2003, Heft 1 

Vera Trost: 
Vorschau über die Ausstellungen der WLB 2003/2004  
          

“ Reisen durch das Osmanische Reich - Begegnungen in 4 Jahr-
hunderten”  
 
1. Oktober 2003 bis 17. Januar 2004 
 
“Wem gefiele ein so schönes Land nicht, mit dessen geographischer Anlage die Na-
tur ihr seltenstes Kunststück vollbracht hat, perfekt in allem, was man sich nur wün-
schen kann?” 
Die Begeisterung ist typisch, mit der europäische Reisende ab der Mitte des 16. 
Jahrhunderts Kleinasien begegnen. Sie ist jedoch nicht ungetrübt. Negative Kom-
mentare und Klischees in Bezug auf die sozialen Verhältnisse und gesellschaftli-
chen Normen im Osmanischen Reich machen deutlich, wie schwer es den Europä-
ern fällt, unterschiedliche Konventionen zu akzeptieren: schnell wird als dekadent 
und moralisch verwerflich verurteilt, was in anderem Zusammenhang als aufregend 
fremd, staunenswert oder wenigstens unterhaltsam aufgenommen wird. 
 
Die Ausstellung beleuchtet die unterschiedlichsten Aspekte mit der türkischen Kultur 
und Lebensweise in der europäischen Buchkultur und Kartographie vom 16. bis 19. 
Jahrhundert. 
 
Sie wurde in Zusammenarbeit mit dem Lindenmuseum und als Begleitveranstaltung 
von dessen Ausstellung  “Der Lange Weg der Türken – 1500 Jahre türkische Kultur” 
vom 14. September 2003 bis 29. Februar 2004 konzipiert. Es erscheint ein gemein-
samer Katalog, der zugleich auch Jahresgabe der Württembergischen Bibliotheks-
gesellschaft 2003 ist.  
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“ Christliche Pioniere in Palästina”  
 
10. Oktober bis 23. Dezember 2003 
 
Am Ende der osmanischen Herrschaft (1917/18) lebten ca. 5.000 europäische 
Christen im Heiligen Land, davon stammte über die Hälfte aus Deutschland. Ihr An-
teil am Wiederaufbau Palästinas im ausgehenden 19. Jahrhundert war dementspre-
chend bedeutend. 
 
Ziel der Ausstellung ist es, diesen weithin in Vergessenheit geratenen Beitrag deut-
scher Christen in seiner Vielfältigkeit bewusst zu machen und anschaulich zu reprä-
sentieren. In den einzelnen Teilen der Ausstellung werden zunächst Bevölkerung 
und Landschaft Palästinas im 19. Jahrhundert vorgestellt, gefolgt von den Anfängen 
der deutschen Missions- und Siedlungstätigkeit. Auch die Erforschung Palästinas 
durch Deutsche im 19. Jahrhundert wird im Bild dokumentiert. 
 
Die Wanderausstellung wurde vom Gottlieb-Schumacher-Institut zur Erforschung 
des christlichen Beitrages zum Wiederaufbau Palästinas im 19. Jahrhundert, Univer-
sität Haifa, und dem Institut für Jüdische Studien der Universität Basel konzipiert. 
   
Parallel dazu zeigt das Landeskirchliche Archiv Stuttgart die Ausstellung 
“Württemberg in Palästina” vom 12. Oktober bis 28. November 2003 und gibt eine 
Publikation für beide Ausstellungen heraus. 
 
 
 
“ Manchmal, wenn Text und Bild eins werden – Vom Malerbuch 
zur Buchskulptur. Felix Martin Furtwängler”  
 
28. Januar bis 27. März 2004 
 
Die Württembergische Landesbibliothek besitzt eine bedeutende Sammlung moder-
ner Künstlerbücher und hat in den letzten Jahren mit den Ausstellungen “Verlorene 
Worte – Gefundener Klang” und “The Kaldewey Press New York” internationale zeit-
genössische Buchkunst einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
 
Mit dieser Ausstellung, die von Felix Martin Furtwängler als Wanderausstellung kon-
zipiert und erstmals in der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel gezeigt wurde, 
setzt die Württembergische Landesbibliothek ihre Reihe Moderne Buchkunst fort.  
 
Das bibliophile Begleitbuch wird Jahresgabe der Württembergischen Bibliotheksge-
sellschaft 2004. 
 
 
 
“ Alles frei erfunden... - Eduard Mörikes Stuttgarter Hutzelmänn-
lein”  
 
 3. März bis 30. April 2004    
 
Der Beitrag der Württembergischen Landesbibliothek zum Mörike-Jahr ist eine Kabi-
nettausstellung zum Stuttgarter Hutzelmännlein. Es werden die verschiedenen Aus-
gaben des Werks, seine Entstehung und Konzeption sowie die Motivik vorgestellt. 
(In Zusammenarbeit mit dem Betulius-Verlag und dem Antiquariat Steinkopf) 
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Teilnahme an der Langen Nacht der Museen 
  
20. März 2004 
 
Musikalischer Beitrag: Tango Five mit ihrem “Weltprogramm” 
 
 
 
“ Drei Schriften – Drei Sprachen. Kroatische Schriftdenkmäler 
und Drucke durch Jahrhunderte”   
 
29. April bis 5. Juni 2004 
 
In Zusammenarbeit mit der National- und Universitätsbibliothek Zagreb und dem 
Generalkonsulat der Kroatischen Republik in Stuttgart übernimmt die Württembergi-
sche Landesbibliothek die bisher umfangreichste  Darstellung der kroatischen 
Schriftkultur vom frühen Mittelalter bis zum Ende des 20. Jahrhunderts. 
 
Bei den Kroaten waren von Anfang an mehrere Schriften und Sprachen in 
Gebrauch. Ein großer Teil der Ausstellung ist der glagolitischen Schrift gewidmet, 
die als die älteste bei den Slawen gilt. Sie war in Kroatien im privaten und öffentli-
chen Leben bis ins 20. Jahrhundert Teil des kulturellen Selbstverständnisses. Paral-
lel dazu schrieben die Kroaten in kyrillischer und in lateinischer Schrift. 
 
Kroatische Protestanten haben sich aller drei Schriften bedient. Mitte des 16. Jahr-
hunderts druckten sie in Urach bei Tübingen 26 Bücher in mehr als 25.000 Exemp-
laren. 
Dem großen Einfluss der deutschen Sprache auf die jüngere kroatische Literatur 
und Publizistik ist ein bedeutender Teil der Ausstellung gewidmet. So erschien die 
erste kroatische Zeitung 1789 in deutscher Sprache in Zagreb. 
 
Die Ausstellung ist ein Projekt des Ministeriums für Kultur der Republik Kroatien, das 
auch den umfangreichen Katalog in deutscher Sprache herausgibt. 
   
 
 
“ Reise ins Bad – Das Maurische Bad in der Stuttgarter Büchsen-
straße”  
 
17. Juni bis Ende Juli 2004 
 
Die Württembergische Landesbibliothek beteiligt sich mit dieser Präsentation am 
Auftakt einer Ausstellungstrilogie in der Stadtbücherei Stuttgart im Wilhelmspalais. 
Themenschwerpunkte bilden Kur- und Heilbäder, Mondäne Bäder, das erste deut-
sche Seebad Heiligendamm, Flussbäder wie das Badeschiff in Paris oder die Fluss-
badeanstalt auf der Donau in Ulm, das Arbeiterbad der Farbenwerke Höchst sowie 
Volksbäder, darunter das Maurische Bad in Stuttgart und das Schwimmbad in Hes-
lach mit dem ersten gemeinsamen Schwimmbecken für Damen und Herren in 
Deutschland.  
 
Neben Badeliteratur, historischem Bildmaterial und Badeutensilien werden in beiden 
Häusern insgesamt zwölf Modelle zum Thema Badekultur, die im Seminar Bagno 
am Institut für Darstellen und Gestalten I der Universität Stuttgart entstanden sind, 
zu sehen sein.  
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Badische Neueste Nachrichten, 22.1.2003 
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Cannstatter Zeitung, 24.1.2003 

Stuttgarter Zeitung, 11.1.2003 
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Stuttgarter Zeitung, 29.3.2003 
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Staatsanzeiger, 7.7.2003 Evangelisches Gemeindeblatt, 28/2003 

Südkurier, 5. Mai 2003 
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